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ich des ersten Jahres
es Weltkrieges.

kiaer Abschluß einer seit mehreren
auernden Schlacht am Etryij ; Er-
l Offiziere und 12 000 Mann ge-
4 Geschütze und LS Maschinenge.

artinskirche in Ypern muff zeit-
er Feuer genommen werden, weil
tärischen Zwecken benutzt wird.

ie große Seeschlacht
in der Nordsee.

rli ». 1. Juni . (WB. Amtlich.) Unsere
satte ist bei einer nach Norden gerich-
„ternehinung am 31. Mai ans den uns
i überlegenen Hauptteil der englischen
lotte gestoßen. Ts entwickelten sich am
taq zwischen Skagerak und Horns Rifs
ähr schwerer für uns erfolgreicher
, die auch während der ganzen Nacht
teil.

diesen Kämpfen find, soweit bisher be-
n«s vernichtet worden: Das Grotz-

fliff„Worspite", die Schlachtkreuzer
,Mry « und „Jndefatigabl -". zwei
Nnzer, anscheinend der Achillesklasse,

J»et Kreuzer, die neuen Zerstörer-
siLurbulent«. „Nestor- und „Alcaster«.
eine große Anzahl von Torpedoboots¬
ki, und ein Unterseeboot. Nach ein¬
eier Beobachtung hat ferner eine große
englischer Schlachtschiffe durch die Ar»

eunserer Schiffe und durch Angriffe ««-
Torpedobootsflotille« während der Ta¬

ft «nd in de, Nacht schwere Beschä«
, erlitten. Unter anderen hat auch das
Pffchiff„Marlborough". wie Eefange-
>gen bestätigen, Torpedotreffer « °
Durch mehrere unserer Schiffe find

Besatzungen untergegangener eng¬

lischer Schiffe aufgefischt worden, darunter
die beiden einzigen lleberlebende» der „Jude -1
fatigable«.

Auf unserer Seite ist der kleine Kreuzer
„Wiesbaden" während der Tagesschlacht durch
feindliches Artilleriefeuer und in der Nacht
S . M. S . „Pommern« durch Torpedoschuh zum
Sinken gebracht worden. Ueber das Schicksal
S . M. S . „Frauenlob«, die vermiht wird und
einiger Torpedoboote, die noch nicht zurückge¬
kehrt find, ist bisher nichts bekannt. Diel
Hochseeflotte ist im Laufe des heutigen Tages
in unsere Häfen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
•

Zur erfolgreichen Seeschlacht gegen den
Hauptteil der englischen Flotte schreibt Per-
sius im „Berliner Tageblatt " : Die grohe See¬
schlacht, die von vielen diesseits und jenseits
der Nordsee bereits zu Beginn des Krieges
erwartet wurde, ist nun nach 22 Monaten aus¬
gesuchten worden. Sie ist, wie die Meldung
unseres Admiralstabes besagt, in einer Form
ausgelaufen , die in Deutschland lebhafteste
Freude und Genugtuung Hervorrufen wird.
Ehe genauere Nachrichten über den Hergang
veröffentlicht werden, läßt sich nur ein ganz
allgemein gehaltenes Urteil fällen . Es lautet
dahin , daß unsere Hochseeflotte einen großen
Erfolg über die englischen Seestreitkräfte da¬
vongetragen hat . Auf englischer Seite waren
die Verluste überall schwer, aus unserer hin¬
gegen im Verhältnis zu den errungenen Er¬
folgen au&erowc .üliu ) gering . Nach dem Be¬
richt des Admiralstabs ist unsere Flotte glück¬
glich wieder in den heimischen Hafen einge-
laufen . Sie hat in offener Seeschlacht ohne
jede Unterstützung der Küstenbefestigungen der
mächtigsten Flotte der Welt eine siegreiche
Schlacht geliefert . Ihrem Führer , wie allen
Kommandanten und Schiffsbesatzungen sagt
ganz Deutschland seinen Dank.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 31. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Torpedoboote, die sich der Küste
näherten , wurden durch Artilleriefeuer ver¬
trieben.

Die rege Feuertätigkeit im Abschnitt zwi¬
schen dem Kanal von La Bassee und Arras
hält an . Unternehmungen deutscher Patrouil¬
len bei Neuve Chapelle und nordöstlich davon
waren erfolgreich. 38 Engländer , darunter 1
Offizier wurden gefangen genommen, 9 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Links der Maas säuberten wir die südlich
des Dorfes Cumieres liegenden Hecken und
Büschen vom Gegner, wobei 3 Offiziere , 88
Mann in unsre Hand fielen. Beim Angriff
am 29. Mai erbeuteten wir ein im Caurette-
Wäldchen eingebautes Marinegeschütz, 18 Ma¬
schinengewehre, eine Anzahl Minenwerfer und
viel sonstigs Gerät . Auf beiden Maasufern
blieb die Artillerietätigkeit sehr lebhaft.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

berste Heeresleitung.

Grohe » Hauptquartier,  1 . Juni.
(WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und südlich von Lens herrschte auch

gestern lebhafte Artillerietätigkeit.
Links de, Maas setzte« die Franzosen

abends erhebliche Kräfte zum Angriff gegen
den „Toten Mann« und die „Caurettes-Höhe«
an. Am Südhange des „Toten Mannes « ge¬
lang es ihnen, in etwa 408 Meter Ausdeh¬
nung ist unseren vordersten Graben Fuß zu
fassen, im übrigen find die mehrfachen feind¬
lichen Anstürme unter de« schwersten B«
lüste« abgeschlagen.

Rechts der Maas wurden die Artillerie-
kämpfe fortgesetzt.

Oestlich von Ober-Eept drang eine deutsche
Erkundungsabteilung in etwa 250 Meter
Breite «nd 380 Meter Tiefe in die französische
Stellung ei« und kehrt« mit Gefangenen und
Beute zurück.

Ein englischer Doppeldecker wurde westlich
von Cambrai im Luftkampf abgeschofsen. Die
Insassen (Offiziere) find verwundet gefangen
genommen.

Im franzöfischen Tagesberichtvom 29. Mai.
3 Uhr nachmittags wird behauptet, am 28.
Mai seien fünf deutsche Flugzeuge durch die
Tätigkeit der französischen Flieger und Ab¬
wehrgeschütze vernichtet worden. Wir beschäf¬

tigen «ns feit langem nichtm-hr mit der Rich¬
tigstellung feindlicher Berichte.möchteni« die¬
sem Falle aber, wo es fich um die Leistung- ,
fähigkeit der jungen Fliegerwaffe handelt,
doch bemerken, dah weder an dem genannten
Tage, noch in der vorhergehenden Woche über¬
haupt irgend ei« deutsches Flugzeug durch
feindliche Einwirkung verloren gegangen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Ein schwacher feindliche, Angriff an de»

Südspitze des Doixan-Sees wurde abgewiesen.
Bei Brest (nordöstlich des Sees ) wurden Ser¬
ben in englischerUniform gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  1 . Juni . (WB.) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen i« Wolhynien stände»

gestern wieder mehrere Stunden unter dem
Feuer der feindlichen Artillerie . Nachtsüber
mehrfach heftiges Borfeldgeplänkel.

Auch an der besiarabischen Front hält die
Tätigkeit des Gegners an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere im Raume nördlich vo« Asiago ge,

ge« Oste» vorrückende« Kräfte haben die Ge¬
höfte Mandriele erreicht und die Straße öst¬
lich vom Monte Fiara und Monte Baldo über¬
schritte«.

Oestlich von Arfiero wnrde« der Monte
Cengio sowie die Höhe« südlich von Cava und
Tresche erobert. 900 Italien « , darunter 15
Offiziere gefangen genommen und drei Ma¬
schinengewehreerbeutet. Bei Arfiero selbst
faßten unsere Truppe« auf dem südlichen Po.
fina-llfer Fuß und wiese« einen starken Gegen¬
angriff der Italiener ab.

Ebenso scheiterten feindliche Angriffe auf
die Stellungen uns« er Landesschützen bei
Chiese (im Brandtal) und östlich des Pafso
Buole.

Die Nachlese im Angriffsraum ergab eine
Vermehrung der gestern gemeldetete« Beute
auf 313 Geschütze. Unsere sonstige Gesamt¬
beute ist noch nicht völlig zu übersehen. Bis¬
her wurden 148 Maschinengewehr«, 22 Minen-

>ie deutschen Schnitter!
Roman von Victor Helling.

bby Eruhlein &(So. ®. m. b. H. Liepzig 1015.

eigend waren die Füsiliere beim „Vud-
Unieroffizier Kräpke hatte den Rock

Vtt, so warm war ihm geworden von
gewohnten Arbeit . „So — nu is ja
die Straßburjer Faulheit endjültig

eKnoche« 'rausjeschwitzt", sagte er halb
selbst und wischte mit dem Handrücken
« Stirn.
Eihlen sich man Herr Unteroff 'zier
mhnte Füsilier Kükenschöner. „Napo-
5 dran gestorben."
tt is los?"
, der is dran gestorben. Das ist über¬
lesen. Der Napoleon , der der beste
®Qt, Hindenburg — der hat fich auch

*• 3n Rußland —«
"icht!" Aber er langte doch nach

^lenrock und fuhr in die Aermel . Das
Kartier hatte verwöhnt . Es war gut,

wieder hier draußen war . Gewiß,
-oft ^ ihe von schönen Tagen go-
WhiÜ1 ,au^ die Dauer war das nichts.

b?5 auch sagen, der dort hatte
müssen.

#etbirtI« Ul>etn  Elsässermädelchens den
i c-j 1; 7- das hatte der Leutnant

Ei ^ Hiu ihn doch nur zum Ulk ge-
^ Jvj * sich mit dem zerschrammten

übermäßig vor den jungen
!"tzenn̂ gezeigt. Genau , wie der

tut v bet ^ige Vize Arndt,
tzm>te ^ °Se gezählt, bis er wieder
sie Wt , 5 alte Stammregiment

Jt ”*- Und die Elsässerinnen ? Ach,
n auch, wie's bei denen im Her¬

zen aussah ! Die hatten alle ihren „Schül '"
oder „Schorsch" oder „Scharl " draußen in
Feldgrau , die warteten nicht daraus , daß ein
zerknitterter Berliner Junge anturnte und
ihnen was vorschmuße!

War auch nicht Kräpkes Art , seit er dem
Krieg in die ernsten Frauenaugen geblickt
hatte . Sie sahen alle die Welt anders an
seitdem. Groß und weitsichtig waren die Au¬
gen geworden. Und Arndt ? Bräutigam war
der ! Hatte sicherlich auch keine Augen für
fremdes Weibsvolk gehabt.

Der arme Kerl ! Hatte seine Knochen we¬
gen eines durchgehenden Schinders riskiert
und verpaßte deswegen die neue Sache? Aber
zum alten Stammtruppenteil wär ' er ja ohne¬
hin nich gekommen. Der lag mit der Garde
drüben in den Schluchten des Wasgaus
wenn sie nicht schon verladen waren , denn es
ging die Rede, daß die Garde und mit deren
Korps wohl auch die Märker schon nach den
Karpathen auf Achse gesetzt würden . Dort
sollte es ja brenzlich sein seit dem Fall der
galizischen Festung mit dem unaussprechlichen
Namen , die so viel Rusien für die Karpathen¬
kämpfe freigemacht hatte.

Wie 's da vorn donnerte und plautzte ! An
Schlafen war nicht zu denken. Ein paar Mal
kam er, denn imSchützengraben, wie im Ee-
sie mit dem Buddeln waren . Ohne Degen
kam er, denn im Schützentraben, wie im Ge¬
fecht war dies Zeichen der Würde längst ab-
geschafst.

„Noch 'ne Stunde — länger bleiben wir
nicht mehr hier , Kräpke", sagte er . als er beim
Schein der sorglich aabgeblendeten Taschenla¬
terne den Unteroffizier erkannte . „Sehen
Sie , daß Sie auch noch mal schnell 'rumschla¬
fen oder wenigstens verschnaufen. Ich Hab'
schon noch 'ne Ablösung für Sie"

Aber Kräpke wehrte fich. Ach. Herr Ober-
leutnatn , det is allens nu jleich fertig — we¬
nigstens auf die der Kompanie zujewiesne
Strecke. Det besorche ick noch."

„Wie Sie wollen ! Ja , die Arbeit ist wacker
vor sich gegangen. Eine Ausnahmestellung,
die sich sehen lasten kann. Schade fast, daß wir
sie nicht benutzen werden, wie so viele , die wir
uns aus weiser Vorsicht hergerichtet haben!
Denn zurückgehen, das soll's auch hier nicht
geben. Ich hörte vorhin den Kommandieren¬
den, und der war seiner Sache sicher."

Unteroffizier Kräpke war bald fertig . Ja,
Oberleutnant Reckin hatte recht. Bisher

war es den Rothosen noch nie geglückt, die 64.
in ihre Aufnahmestellungen zurückzutreiben.
Aber — für alle Fälle : das Netzwerk und die
Drahtbarren und die Gräben waren propper.
Das Tagewerk war wieder mal vollbracht.

Die Geschütze hatten eine Pause gemacht.
Jetzt begnnen sie wieder zu spielen. Einzelne
hoben an . Aber lauter wurden sie, immer
lauter . Sie begannen zu dröhnen und die
Erde mit ihnen . An Schlafen war nicht zu
denken. Dazu klopften wohl auch vielen die
Herzen heute zu rasch. Vielen von den Neu¬
lingen . Wenn sie den Kopf über den Graben
steckten, so pfiff der Tod daher.

Kräpke war nicht der einzige, der erleich¬
tert aufatmete , als der Befehl kam: „Gewehre
in die Hand ? Antreten !"

Heiß war 's allen geworden. Schwül war
die Luft — unnatürlich schwül für die Jahres¬
zeit . Oder kam's nur daher , dah sich kein
Lüftchen regte?

Aber nein ! Der leichte Luftzug fehlte nicht.
Wie sie antraten , wie die halbgeflüsterten Be-
fehlsworte die langen , dunklen Reihen in
Marsch setzten, da ging es wie ein leises Strei-

fen des Windes durch die Zweige und Aeste
. . . ein kaum merkliches Aufleben des un¬
heimlich toten Waldes , in dem die Infan¬
terie vorrückte. Der Wind raschelte und die
Füße machten das Laub des Dickichts rascheln,
das ihre Schritte dämpfte.

„Wie vor 'n Gewitter !" flüsterteFüsilier
Kükenschöner.

„Ja , wahrhaftig ! Ganz genau so!" Es war
ein Rekrut , der es antwortete . Es waren ja
so viele darunter , die ihrer Feuertaufe ent¬
gegengingen. Und wie ein plötzliches Zusam¬
menzucken ging es durch die Reihen d er Jüng¬
sten, die der erste sichtbare Blitzstrahl traf,
dem gleich mehrere folten — alle den Blitzen
des Gewitters gleichend, zuckten sie durch die

Stämme des Priesterwaldes und huschten
über die bartlosen Knabengesichtcr, während
in der Ferne das Rollen des Donners lauter
wurde . Jedem Nerv , jeder Ader, jedem
Tropfen des Blutes teilte sich das Aufblitzen
mit. . .

Ein langgedehntes : „Ha—alt !" Ein schnei¬
dig-kurzes: Hinlegen !"

„Eine regelrechte Schlacht ist's , flüsterte
Oberleutnant Reckin, der zu Leutnant v. Ver¬
sen herangekrochen war , diesem zu. „Den
Franzosen folgen, wie festgestellt, starke Re-
serven. Sie wollen östlich von Flirey unter
allen Umständen den Angriff nach dieser Seite
vortragen . Ah, das ist unsere schwere Ar¬
tillerie ! Da vorn kriechen auch die Schein-
werfer übers Feld !"

„Und es wird noch bester, wenn der Mond
aufgeht . Dann kann doch endlich die Infan¬
terie vorn auffunken. Die Ruhe in diesem
Dickicht ist ja unheimlich."

(Fortsetzung folgt .)

-
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werfer . 6 Kraftwagen , 600 Fahrräder und
sehr große Munitionsmengen , darunter 2250
schwerste Bomben , eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

< Sri - »« bur, ». d Kühe.

Konstantinopel . 1. Juni . (WB .) Amtlicher
Bericht.

An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukasusfront auf dem rechten

Flügel kein Ereignis , abgesehen von unbedeu¬
tendem Jnfanteriefeuer . Die Offensive, die
wir am 30. Mai morgens aus der allgemei¬
nen Richtung Tusladers und Manachatun ge¬
gen die rusiischen Stellungen 8 Kilometer r est-
lich, 6 Kilometer südlich und 18 Kilometer
südöstlich Mamachatun in einer Ausdehnung
von 30 Kilometern unternahmen , mar von
Erfolg gekrönt . Da diese Operationen fast
überraschend durchgeführt wurden , waren die
Russen gezwungen , sich in diesem Abschnitt
zurückzuziehen, teils nach Osten, teils nach
Nordosten, ohne daß es ihnen an mehreren
Stellen gelang , irgendwelchen Widerstand zu
leisten und mit dem Ergebnis daß die Ort¬
schaft Mamachatun von uns besetzt wurde.
Die Angriffe , die die Russen mit einem Teile
ihrer Streitkräfte als Erwiderung auf unsere
Offensive im Abschnitt vom Tschoruk und auf
dem linken Flügel unternahmen , wurden nach
heftigem Artillerie -, Infanterie - und Bomben¬
kampf zurückgewiesen.

Ein Monitor und zwei Torpedoboote des
Feindes bombardierten aus einiger Entfer¬
nung mehrere offene Dörfer auf dem westlichen
Teile der Insel Keusten . Einige Häuser wur¬
den dadurch leicht beschädigt, ein Dauer ver¬
wundet.

Auf den übrigen Fronten kein wichtiges
Ereignis.

Der Kaiser bei Hindenburg.
Berlin . 1. Juni . (WB .) S . M. der Kaiser

weilte dieser Tage im Hauptquartier des
Oberbefehlshabers Ost. Bei dem Vegrüßungs-
mahle ergriff der Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg das Wort zu folgender Ansprache:

Euerer Majestät lege ich, zugleich im Na¬
men der mir anvertrauten Truppen , den ehrer¬
bietigsten Dank dafür alleruntertänigst zu
Füßen , daß allerhöchstdieselbe uns die hohe
Ehre und Freude bereitet haben, einige Tage
in unserer Mitte im Osten zu weilen . —
Majestät ! Wir sind schlichte Soldaten , denen
es nicht gegeben ist, ihre Gefühle in viele
und beredte Worte zu kleiden, aber das kann
ich Eurer Majestät versichern, daß der alte
Wahlspruch unserer Väter : „Vorwärts mit
Gott für König und Vaterland , für Kaiser und
Reich!" fest in unseren Soldatenherzen ein¬
geprägt ist. Er war bisher die Richtschnur
für unser ganzes Denken und Handeln und soll
es bleiben bis zu unserem letzten Atemzuge,
das geloben wir in dieser Stunde und bitten
zugleich, alle unsere unbegrenzte Liebe, Treue
Dankbarkeit und Ehrfurcht , die wir für un¬
seren allergnädigsten Kriegsherrn empfinden,
kurz in den Ruf zusammenfassen zu dürfen.
„Unser Preußenkönig , des deutschen Reiches
Kaiserliche Majestät Hurra !"

Der Kaiser erwiderte darauf:
Mein lieber Feldmarschall ! Ich danke

Ihnen für die soldatischen Worte , mit denen
Sie mich begrüßt haben . Ich bin hierher nach
der Ostfront gekommen, um ihnen und den
Armeen des Ostens meinen Dank für die gro¬
ßen Taten des des vorigenJahres , für das stille
und brave Ausharren im letzten Winter und
während des heißen Kampfes der diesjährigen
Herbstoffenstve des Gegners auszusprechen.
Wir kämpfen gegen eine llebermacht . das ist
uns nichts Neues . Schon der große König ist
uns hierin mit glänzendem Beispiel vorange¬
gangen . Die Vorsehung hat es jetzt wieder' so
gewollt, und das war gut , denn dadurch wur¬
den wir gezwungen , uns zu ganz besonderen
Taten und Leistungen aufturaffen . Meine
Armeen werden auch jetzt siegreich durchharten
und uns mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen
Frieden erringen wie wir ihn uns wünschen.
Ihnen aber , mein lieber Feldmarschall, hat die
Vorsehung in diesen Kämpfen das Große be-
schieden, die Provinz Ostpreußen vom Feinde
zu befreien und unsere Waffen weit in Fein¬
desland hineinzutragen : das ist Ihr Verdienst
und dessen wird das deutsche Vaterland sich
stets bewußt sein. Ich aber , als Ihr Kriegs-
herr und Ihr König , danke Ihnen von Herzen
für diese Taten , die Ihnen für immer unver¬
geßlich bleiben sollen, Ueberall in deutschen
Landen , in Ost,West, Nord und Süd , steht man
Verehrung für Sie . Sie sind zu dem Natio¬
nalheros des deutschen Volkes geworden. Der
Name Hindenburg hat schon heute einen sa¬
genhaften Klang . Wo er genannt wird , da
blitzen die Augen und da leuchten die Gesichter
von Jung und Alt und darum fordere ich alle
Anwesenden auf , sich mit mir in einem drei¬
fachen Hurra auf den Eeneralfeldmarschall zu
vereinigen.

Berlin , 1. Juni . (W . T. B . Nichtamtlich.)
Der Kaiser begab sich nach dem Besuche im
Hauptquartier des Oberbefehlshabers Ost nach
Mitau . Unterwegs ließ der Kaiser sich in Ge¬
genwart des Feldmarschalls von Hindenburg
und seines Stabschefs einen Vortrag über die
Verwaltung des besetzten Gebietes halten . In
Mitau wurde Seine Majestät von den Trup¬
pen und der herbeigeströmten Bevölkerung be¬
geistert begrüßt . In dem Gelände jenseits der
Aa besichtigte der Kaiser Abordnungen der
an der Dünafront stehenden Truppen . Er be¬
grüßte sie mit einer kurzen Ansprache und ver¬
lieh Eiserne Kreuze . Später besuchte der

Kaiser noch das alte herzogliche Schloß, das
Ritterschaftshaus und die Trinitatiskirche , wo
er sich den Präsidenten des kurländischen
Konsistoriums, Eeneralsuperintendenten Ber¬
newitz und die Herren des Landes vocstellen
ließ.

gu den Kämpfen vor Verdun.
Kenf, 1. Juni . (TU.) Eine bezeichnende

Havas -Rote betont : Es bestehe hinsichrlich
der Lage bei Verdun kein Anlaß zur Mutlosig¬
keit. Eine kritische Wendung sei ausgeschlos¬
sen, so lange keiner französischen rechtsufrigen
Hauptstellung die Umgehung von links droht.

Genf, 1. Juni . (TU.) Minister Sombat
teilte dem Ministerrate den Hauptinhalt sei¬
ner, im Beisein Poincarees erfolgten Aus¬
sprache mit den Generalen Rivelles , Petain
und Humbert mit . Im Einvernehmen mit der
obersten Heeresleitung soll Sembat . begleitet
von einem Senator und einem Deputierten
an der Verduner Front eine neuerliche In¬
spektion vornhmen . Diesem Dreier -Komitee
wäre , Clemenceau 's noch zweifelhafte Zustim¬
mung vorausgesetzt, die zeitweilige Kontrolle
der militärischen Operationen zu übertragen.
Clemenceau berät hierüber gegenwärtiq mit
seinem Anhang.

Italien sieht hoffnungsvoll in
die Zukunft.

Lugano. 1. Juni . (TU.) Gestern fand in
Rom wiederum ein Ministerrat statt , indem
der Minister die neuesten Frontberichte vor-
las . Der Ministerrat , so wird gemeldet, habe
daraus dre lleberzeugung gewonnen , daß die
Lage sich tagtäglich zu Gunsten Italiens ver-
schiebe( !) : der Ministerrat habe ferner be¬
schlossen, daß bei der bevorstehenden Kammer-
öffnung Salandra oder Kriegsminister Ma¬
rone über die Operationen an der Front Mit¬
teilungen mache, welche die Kammer zweifel¬
los mit patriotischer Begeisterung aufnehmenwerde.

Ein neuer verzweifelter Artikel des „Cor-
riere della Sera " weist nach dem B. T. auf
den ungeheuren Vorsprung hin . den die Mit-
^lmächte durch die ungeheure Erzeugung der
Geschütze vor den Verbündeten voraus hätten!

Italienische Vorsichtsmaßregeln.
Wien, 1. Juni . Die „Zeit " meldet aus

Zürich : Die italienische Presse gibt die Preis¬
gabe mehrerer weiterer Stellungen in den
nördlichen Siellungsgebieten zu. Die Oester¬
reich-ungarische Besetzung der BahnlinieSchio-
Vrzenza führte bereits zur Fortschaffung der
Banken, Archive, Arsenale etc. von Vinzenza
nach Mantua . Die außerordentliche Eefange-
nenzahl auf einem verhältnismäßig kleinen
Kmpfraum läßt auf die Kampflust der ge¬
schlagenen italienischen Armee schließen.

Neue Gewaltakte der Franzosen
in Griechenland.

Athen. 1. Juni . (TU.) Das Blaff „Em-
bros verezichnet einen neuen Eewaltsakt der
Franzosen. Als französische Reitereien die
griechische Ortschaft Macsikove besetzen wollten
lerstete die Bevölkerung und Gendarmerie
Widerstand . Hieraus zwangen die französischen
Soldaten die Bewohner zum Verlassen des
Ortes . Am nächsten Tage wurde die Ortschaft
von französischer Artillerie in Grund und Bo¬
den geschossen.

England und die Friedensfrage.
London,. 1. Juni . (TU.) Im Unterhause

kam der Abgeordnete Markham auf die Er¬
klärungen des deutschen Reichskanzlers mit
Bezug auf die deutsche Note an die Vereinig-
ten Staaten zurück und sagte, daß Deutschland
zweimal in den letzten Monaten der Welt
seine Friedensbereitwilligkeit gezeigt habe;

auf einerBasis , welche feineLebensinteressen
verbürge , und daß es nicht Deutschlands
Schuld wäre , wenn der Frieden so lange aus¬
bleibe. Er richtete an Erey die Frage : ob
die Alliierten bereit wären , die Hilfe neutra¬
ler Staaten anzurufen , um Deutschland durch
drese dre Bedingungen Mitteilen zu lassen, un¬
ter welchen England und seine Verbündeten
bereit wären , Frieden zu schließen: in der An¬
nahme natürlich , daß Deutschland seinerseits
ebenfalls bereit wäre , auf dieselbe Weise und
gleichzeitig den Alliierten entsprechende Mit¬
teilung zu machen.

Asquith erwiederte , daß Erey bereits eine
Erklärung über diese Frage abgegeben habe.
Es wäre nichts in der Erklärung des deut-

i schen Reichskanzlerss gesagt, was darauf hin-
- deute, daß Deutschland bereit sei, die Frie-
"densbedingungen Englands in Erwägung zu
ziehen, welche die Interessen der Alliierten
und den zukünftigen Frieden des gesamten
Europa vrbürgte . Asquith glaube , daß es
gut wäre , der Rede Ereys in der vergangenen
Woche noch etwas hinzuzufügen.

gum Fall Liebknecht.
Berlin , 1. Juni . (T . U.) Einige Blätter

melden, daß gegen den Genossen Liebknecht
Anklage wegen Kriegsverrates erhoben sei.
Rach Informationen des „Vorwäts " trifft

diese Mitteilung nicht zu.

trotz mancher Bedenken gegendstlu
Tabaksteuer seine Zustimmung &
kompromiß.

Staatssekretär Dr . Helff ^ -̂
daß durch die geplanten Steuernd»
zipielle Erenzverschiebung zwischx!, S\
und den Bundesstaaten nicht keai&
und daß eine Wiederholung des 1
ges angesichts der früheren Regj^
rung nicht möglich gewesen sei.
Steuern seien so aufgebaut , daß „*•
haupten kann, daß die breiten jw®
betroffen würden . — Auch gjr,„ .
tin (Deutsche Fraktion ) erklärt
mung zu dem Steuerkompromiß **

Abg. Bernstein (Soj.

Verschwörung gegen den Sultan
von Ägypten.

Kairo , 1. Juni . (W. B .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Shamseldin und Hel°
bawi sind der Verschwörung zur Ermordung
des Sultans von Aegypten schuldig befunden
und zum Tode verurteilt worden.

stellt als Folge der Steuer ein« »
Verteuerung in Aussicht und erklii^
für eine Steuerpolitik nicht zu w 1,
Ylör Vvtd rv*»** _ _

Eine amtliche Statistik über den
englischen Postraub

veröffentlicht die Deutsche Juristen -Zeitung.
Es ist ihrem Schriftleiter von zuständig¬

ster Seite ein bisher noch nicht bekanntgewor¬
dene Verzeichnis übergeben worden , das sich
auf Briefposten im deutsch -übersee¬
ischen Po st verkehr , die von briti¬
schen Behörden beschlagnahmt
worden sind,  bezieht . Rach dieser Statistik
sind folgende Fälle seit Dezember 1915 festge¬
stellt worden:
A. Verkehr mit den Verein . Staat , v. Amerika

3 ) ausgehend
1. auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt

6 099 Briefposten,
2. auf dänischen Schiffen beschlagnahmt

772 Briefposten
d) ankommend

1. auf niederländ . Schiffen beschlagnahmt
1181 Briefposten,

2. auf dänischen Schiffen beschlagnahmt
1344 Briefposten,

3. auf norwegischen Schiffen beschlagnahmt
239 Briefposten,

8 . Verkehr mit Spanien , Portugal und Süd¬
amerika.

3) ausgehend
auf niederländischenSchiffen beschlagnahmt

4643 Briefposten
b) ankommend

auf niederländischenSchiffen beschlagnahmt
1715 Briefposten

L. Verkehr mit Riederländisch -Jndien:
3) ausgehend

auf niederländischenSchiffen beschlagnahmt
245 Briefposten

b) ankommend
auf niederländischenSchiffen beschlagnahmt

213 Briefposten
Diese zum erstenmal der Oeffentlichkeit

übergegbenen Zahlen bezeichnet Reichsgericht¬
rat Neukamp in einem Aufsätze über den eng¬
lischen Postraub im Lichte des Völkerrechts"
als einen neuen Beweis für die gröbliche Ver¬
letzung des Völkerrechts durch England.

der die direkten Steuern nur als
für die indirekten Steuern dienen

Nachdem Staatssekretär Dr.
dargelegt hatte , daß Deutschland ; "
auf indirekte Steuer wesentlich
als England , da England die Sie » ^
fach auf Bier , Zucker, Tabak . Tee
chorien, gedörrtes Obst, Medizft ln

Wässer, Zündhölzer . Fahrkarten'
karten erhöht habe, erklärt Abo #
(Pole ) ebenfalls seine Zustimmung
Steuerkompromitz. '

Abg. David  verlangt Klarheit-
den Finanzen des Reiches und beti
staaten und kritisiert die geplanten
Steuern . Er verlangt ferner die?
führung des Wehrbeitrages und etfß̂ l
das Volk seine vaterländischen
füllen werde.

Rach weiteren kurzen BemerkuM.
Abgg. Dr . Vlunck (Fortschr.
stein (Soz . Arbeitsgem .) und Dr
(Soz.) schließt die allgemeine Auch:,
wird darauf der Entwurf einer dritff
gänzung des Besoldungsgesetzes in erster,
ter und dritter Lesung endgültig
men. Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr

Reichstag.
Sitzung vom 31. Mai.

Die Sitzung wird um 11 Uhr 25 Minuten
eröffnet.

Der Entwurf eines Nachtragsetats betref¬
fend Errichtung eines Gesandtschaftshauses in
Sofia und Erwerb eines Grundstückes bei der
Botschaft in Konstantinopel wird angenom¬
men. Sodann findet eine alle Steuern um¬
fassende Eeneralaussprache statt.

Abg. Herold (Ztr .) : Das Reich hat bis¬
lang nur indirekte Steuern als Steuerquslle
benutzt. Durch die vorliegenden Steuern fft
an diesem grundsätzlichen Standpunkt nichts
geändert worden . Die Kriegsgewinnsteuer

ist außerordentlich populär . Die Quittungs¬
steuer ist in eine Umsatzsteuer umgeändert . An
der Tabaksteuer und an der geplanten Reichs¬
abgabe für Post- und Telegraphengebühren
konnten wir nicht vorübergehen.

Abg. S t o l t e n (Soz .) kritisiert die ge¬
plante Tabaksteuer und die Umsatzsteuer, sowie
die Erhöhung der Post - und Telegraphenge¬
bühren und tritt für Schonung von Verkehr
und Verbrauch und für stärkere Heranziehung
des Besitzes ein . Redner beantragt aberma¬
lige Erhebung des Wehrbeitrages.

Abg. W i e m e r (Fortschr . Vp.) Ich halte
es nicht für gerechtfertigt , die ganze Last der
erforderlichen Steuern allein auf den Besitz
setzen. Hoffentlich kommen wir nach Friedens¬
schluß wieder zu einer Herabsetzung der Post¬
gebühren. Wenn das Reich bedroht ist, müssen
alle Kreise des Volkes Opfer bringen . Des¬
halb haben wir schweren Herzens der Tabak¬
steuer und der Umsatzsteuer zugestimmt.

Abg. K e i n a t h(Ntl .) erklärt ebenfalls , nur
wegen der Not der Stunde seine Zustimmung
zu dem Steuerkompromiß.

Abg. Graf Westarp (Kons .) vertritt den!
Grundsatz, daß direkte Steuern den Einzel - i
staaten Vorbehalten werden müssen und erklärt!

* Die Fleischversorgung hiesiger
nun im Wege eines Ortsgefehes
Hoffentlich ist es dem Magistrat
diese überaus schwierige Frage vorlitz

lösen, bis eine einheitliche Regelug
das Reich ergeht . Bei einer so sch«,
Angelegenheit können nicht alle Wmz
friedigt werden, aber der Eerechtigkei
diese Weise nach Möglichkeit Rech«
tragen . Es hat sich gezeigt, daß einej
karte allein nicht genügt , um alle S
keilen zu beseitigen . Der stürmische!
zu den Fleischerläden kann nur
Kundenbuch beseitigt werden . Die:
chen fortan nicht mehr aus einem
den anderen zu laufen , und jeder
auch der ärmste, weiß bestimmt, welch
scher ihm seine Wochenration zu lief-i,
Es hat sich ergeben, daß zu einer voll
Regelung das Kundenbuch u u d die1
Bezugskarte gehören . Allerdings brauch
in Städten , in welchen bisher schm ei«
bensmittel -Bezugskarte bestand, keim!
dere Fleischkarte auszugeben , sonder«
Einfügung einer neuen Rubrik für,
auf der Lebensmittelkarte ist die FlÄ
ersetzt, ohne daß der Stadt besondere'
entstehen. Die Wochen-Fleischration

allerdings klein sein, so lange unseremA
Hof nicht mehr Schlachtvieh überwiese^
und die hessische Grenze nicht

Wenn die Kundenliste eines
überlastet ist, so daß womöglich eine<
mäßige Abfertigung der Kunden
leidet , oder ein Unrecht den anderen 8j
gegenüber besteht, so tritt die amtli
teilung der Kundenzahl ein , um einec
u. gerechte Verteilung der Kunden auf
zelnen Fleischr herbeizuführen . An
welche Passanten bekösttgen — also '■
nicht hier wohnen — sollen besam»
Zugskarten ausgegeben werdem
werden die Bezugskarten für
(Durchreisende) nur einen Bruchteil-
gemeinen Wochenratton aufweisen. ^
ist nicht angängig , daß ein Passan,'
Hause schon seine Wochenration erha
in einem Sitz hier eine volle ör«J*
verzehrt , mit welcher die Bürger
eine ganze Woche lang auskonnn̂ ll
Wenn der Ausflügler nicht sein^
bringt , so muß er schon mit einero -
oder mit Conserven fürlieb ntt
frischem Fleisch kann die Stadt niVO
ben, als sie hat . Personen , die ff «
aber in einem Restaurant
Fleischration dem Restaurant

Wir machen darauf aufmerksaoŷ Z
larationen der Wirte und
stände, wie auch die Geschäftssuffß <
scher mit schweren Strafen (ms 3» .
Gefängnis ) bedroht sind, wenn *
Handlung gegen die Vorschriften .
richtige Angabe der Behörden
kommt. Eine gerechte
schwierigen Angelegenheit erstffW



„nd Genauigkeit und ein
diese Ordnung der Dinge

fih „ «ine gerechte Fleischver-
°’ elt Jfatnte Einwohnerschaft er-

dieL 'ivas die Verordnung des
iS ’rft Iw Uebrigen ist das
-«fl und wir müssen zunächst
^7 ' weit eine Besserung der

i" ®lnbe  dadurch erreicht wird.
^ »chw-ch- Zu unserem Be-

wir. daß die Reichsduch-
l  keinen großen Ertrag ge-
. aalten es deshalb für not.

darauf hinzuweifen , daß
M - ,ieaer ein dringende , Be.

Lesestoff sich Erholung und
-st. "t , verschaff« . Der Geist muß
»« sU «jjüijen und Lasten frisch
»SJ „nd da hilft nur ein gutes

6lelÖ Sü*et sich zum Versandt ins
-'^ . ben wir in den letzten Tagen

it dem « nfügen . daß man
"̂ geringes Geld, gute Sachen
S»" » bem  Krieger willkommen

l-»«> °ff.n daß bis zum 8. Juni
T Frauenvereins ) noch

!i8*{iit  unsere Feldgrauen abge.
'7 Da im Gegensatz zum letzten

°'!>Sammlung durch die Schule von
' „. fiattsindet, find die Spender
^r ü̂cher bei Herrn Hausver-
« in, Landratsamt abzugeben.
^ Mieren Soldaten sicher Freude

r-ten von wem da« Buch, das
u '.ibält . gestiftet ist und es em¬

deshalb, die voll - Adresse ins
ffchreiben.

Himmelfahrtstag brachte als
L Juni herrliches Juniwetter,

.»nderlust reizte. Im Taunus u
"großer Verkehr, den Bahn und
«it « erstärkungrzugen bewalti.
Die Anlagen und das Kurhaus

ganzen Tag über stark besucht
iu den Konzertzeiten . Von /, 12

nit machte die Kapelle des z 3.
^ i Bataillons im Kurgarten

stk vor einem großen Publi.
KapellmeisterH i e g e darf man

ixenden, daß er es verstanden haih
>aut  einzuschulen , sodaß er sich
,Hg vor der großen Oeffentlich.
- darf Sämtliche Vortragsstucke
feinm Gehör gebracht und trugen
'" wie den Musikern viel Beifall

Zugabe wurde „Deutschland über
»Hielt und von den Konzertbesuchern
Mesungen. Auch unser städtisches
"r und sein Kapellmeister , Herr

Iverdient für seine gestrigen Lei.
end genannt zu werden . Die

großen Zuhörerschaft gegebene
und Abendkonzerte waren

müsse. — Mit dem letzten
_Frankfurt  wurde es hier , da
gleiche Zeit die Kurgäste heimzugehn
sind, ruhig. Wir hoffen aber , daß

Juni gut anläßt und mit weiterem
Wetter weiterhin großes Leben hier.

Ähaustheater. Das morgen Abend
Me Eefamtgastspiel der Mitglieder
mlsurter Neuen Theaters unter Lei-
l Herrn Edmund Hedin bringt in
"ljurter Originalbesetzung „Die Lie-
, ein entzückendes Lustspiel , das in
überaus starken Erfolg hatte . E«

Stück für alle und jeden , für Back-
»d ausgekochte Schwankliebhaber.

der Kirche. Mittwoch und Don-
end sprach Herr Pastor Modersohn

reichen Hörern über den „Segen
etfahrt". An Psalm 68 , 19 zeigte

er wie der Heiland zum Himmel
Gaben empfing für die Menschen.

Vortrag wurde hauptsächlich über
ven und subjektiven Segen ge.

ichte und Altertumsverein . Sei-
rührigen Vereins ist das 15. Heft
ülungen in Staudts Verlag er-
Wir behalten uns vor , auf den

gen Inhalt zurückzukommen.
auf jede Art ! Von einem Wies-

^eschästsmann wird dem „Wiesb.
geschrieben: Es ist gewiß sehr be

Vo 5 ts  gegenwärtig keinen Gegen-
jJ  Lebensmittel oder andere Ware,

mr dm nicht der doppelte bis 15-
ltg wie vor dem Krieg verlangt wird,
] mr Waren>deren Güte vielfach sehr
M übrig läßt. Aber nicht nur bei
i ^ ^ .Ekät wird Wucher getrieben,
Wirkliche Gewicht bei vielen Bahn-
. wU mit dem auf dem Frachtbrief
^ ^ chuung angegebenen überein-

stellte dabei 2 bis 10 Prozent
Es ist doch wohl anzuneh-

itj, J ^ ch bei dem Gewicht. In letz-
i if ^ die Wahrnehmung machen,

^auffallend vielen Fällen nicht
oa den Absendern gerne vorge-

obwaltet. Es ist nicht nur
^dringende Pflicht eines jeden

r Sers, das wirkliche Gewicht fest-
r et  die Annahme der Sendung

unterschreibt . Stellt sich ein Fehlgewicht her¬
aus , so muß die Annahme der Ware verwei¬
gert und dem Absender eine bestimmte Frist
zur Lieferung einer richtig wiegenden Ware
gestellt werden. Bei den gegenwärtig hohen
Preisen machen einige Kilo Fehlgewicht schon
einen ganz ansehnlichen Betrag aus . Bei
Wiederholungen sollte einfach Anzeige erstat¬
tet werden.

* Beurlaubung vou Schulkindern für die
Obsternte . Seinen Erlaß vom 12. Juni 1915,
wonach ältere Schulkinder für die Dauer
de« Kriege » auch für die Obsternte auf An-
trag zu beurlnubeu find, will der Unter-
richtsminister für das laufende Jahr beson.
ders sorgsame Beachtung gesichert wissen.
Nach Lage der Derhältniffe muß verhütet
werden , daß auch nur kleine Teile der Obst,
ernte unbenutzt bleiben oder verkommen,
weil Obst und die daraus hergestellten Dauer-
erzeugniffe : Obstmus , Obstgallert und Obst¬
säfte als Ersatz für Butter , Schmalz. Mar.
garine und andere Pflanzen , und Tiersette
von größter Bedeutung sür die Volksernäh.
rung sind. Sehr viele Obstzüchter sind mit
ihren Gehilfe« und Arbeitern zum Heere
eingezogen. Schulkinder können daher durch
ihre Mithilfe bei der Obsternte wertvolle
Dienste leisten . — Gleichzeitig bringt der
Minister den Runderlaß vom 15. Mai 1915,
betreffend Bekämpfung der Obst, und Ee.
müseschädlinge 'und Verwertung der Erzeug-
niffe des Waldes für die Volksernährung,
erneut in Erinnerung.

* Kriegskraukeupflegerfür da» Etappe»,
gebiet des West, und Ostheere, werden zur
Zeit wieder lazarettmäßig ausgebildet , nach
erlangter Reife eingekleidet und als Frei,
willige der mobilen Sanität in Marsch ge.
setzt, — Es wollen sich nur unbescholtene
Leute melden , die in einer letzten Muste¬
rungen als v.«, „a. v.« oder „D. U " be.
funden , ebenso ältere nicht mehr wehrpflich¬
tige . Jüngere Leute des Jahrgangs 1900
werden nur nach ärztlichem Befund zuge-
laffen . Alle nähere Auskunft erteilt die
Etappenpflegedienststelle , Frankfurt a . M .,
Adlerflycht-Platz Nr . 86, von 9—11 oder
3— 5 Uhr;  Sonntags 10—12 Uhr.

* Da » verbot der verarbeit ««, »o»
Leinöl zu Glaserkitt . Durch Bundesratsver.
ordnung vom 1. Mai 1916 ist die Verar¬
beitung von Leinöl zu Glaserkitt »erboten.
Dem Kriegsausschuß für Oele und Fette
sind Fälle bekannt geworden, wo Fabriken
die Bundesratsverordnnng dadurch umgehen j
wollten , daß sie für die Herstellung von'
Kitt zwar nicht Leinöl , sondern Leinölfir-
ni , verwendeten . E, muß nachdrücklichst da.
rauf hingewiesen werden, daß Leinölfirnis
genau so gut wie Leinöl zur Herstellung
von Kitt nicht verwendet werden darf . Lein.
Ölfirnis ist nichts anderes als Leinöl und
kann jeden Augenblick durch Zusatz geringer
Prozente Trockenmittel aus rohem Leinöl
hergestellt werden . Der Kriegsausschuß wird
in jedem Falle , wo eine Umgehung der
Bundesratsverordnung durch die Verarbei¬
tung von Leinölfirnis versucht werden sollte,
die rücksichtsloseste Bestrafung de, betreffen-
den vetriebsinhabers herbeizuführen wiffen.

7. a. Volkaliedehen. b. Märchen Komzak
8. Balletmusik a. d. Op. Donna Diana

Hofmsftm

Abends 8 Uhr : Theater.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 28. Mai bis 3. Juni .;

Täglich Morgenmuflk an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Freitag : Militär .Konzert . Kapelle Ers.
«atl . Jnf .-Reg . 81, von 41/»—6 und von
8—10 Uhr . Leuchtfontaine

Samsta, : Konzert der Kurkapelle von
4»/,—6 und von 81/*—10 Uhr . Abends 8
Uhr im Kurhaustheater : Ensemble -East-
spiel von Mitgliedern des Neuen Theaters
Frankfurt a . M . „Die Liebesinsel " . Lust
spiel in 3 Akten von Neidhart.

v - rausfichtliche Witter »«« am 2. Zu «i
Wolkig bi» heiter , trocken, tagsüber

wärmer , Nachts kühl.

Briefkasten der Schriftleitung.
Kritiker.  Schriftstücke, auf denen der

Name s, undeutlich geschrreben ist, daß man
ihn nicht lesen kann, behandeln wir genau
so wie die ohne Unterschrift.

Eingesandt.

* Extraktion vo» Gerbrinde « verbot »« .
Am 1. Juni 16. ist eine Bekanntma.
chung  betreffend Verbot der Extra ! -
tion von Gerbrinden  erschienen . Durch
diese Bekanntmachung wird es untersagt,
Auszüge (Extrakte ) aus Eichen- oder Fichten,
rinde oder Lohe durch heiße Flüssigkeiten,
durch Dämpfe , durch Pressen oder nach vor¬
heriger Zerkleinerung der Rinde oder Lohe
zu Mehl , sowie überhaupt unter Benutzung
anderer Mittel al , kalten Waffers , herzu,
stellen.

Die Lebensmittelverteilung.
Die Art und Weise wie es hier bei der

Lebensmittelverteilung zugeht, spottet jeder
Beschreibung. Nicht allein daß das Publikum
zwischen Louisenstraße, Ludwigstraße, Markt¬
halle und Sitzungssaal des Rathauses hin - und
hergeschickt wird , nein , man sucht mit Vorliebe
die unbequemsten Lokale (Louisen- und Lud-
wigstratze) heraus , öffnet nur die Hälfte der
Eingangstür und läßt durch diese schmale
Pforte die Bewohner Homburgs ein- und
auspaffieren oder bester gesagt sich durch-

quetschen, auf die Gefahr hin Körper und
Kleidung zu schädigen, oder auch man schickt
ste, wie am letzten Mittwoch, nach längerem
Warten und Drängen unverrichteter Sache
mit leeren Händen wieder heim, sie auf einen
späteren Termin vertröstend . Warum be-
'nützt man nicht die meistens nur Gerümpel

enthaltende Markthalle , öffnet sämtliche
Pforten oder die beiden Seitenpforten , stellt
in die Mitte der Halle einen langen schmalen
Tisch hinter dem eine genügende Anzahl (etwa
ein Dutzend) mit der Verteilung beauftragte
Personen sich postieren und vor dem das Pub¬
likum mit Bequemlichkeit sich bewegen und
die ihm zu erteilenden Mengen der verschie¬
denen Lebensmittel unbehindert in Empfang
nehmen kann?

Auf solche Weise würde jedes Gedränge
vermieden und der. gewünschte Zweck in der
Hälfte der Zeit erreicht werden können.

Auch wäre es zu empfehlen, wahrend der
ganzen Woche  die Vetteilung von Le¬
bensmitteln stattfinden zu lasten und solche
nach den ausgegebenen oder auszugebenden
Nummern  auf zu bestimmende Tage zu
verteilen . bl. B

ausgesprochen hat , eine vielbemerkte Stelle
ein . E » dürfte sich dabei aber kaum um
einen originellen Einfall des englischen Mi¬
nisters , sondern um ein stillschweigend an-
>ewandtes Zitat aus den auch in England
ehr bekannten Predigten des Wiener Hof-
iredigers Abraham v Sankta Clara , des
chwäbischen Barfüßers Ulrich Megerle , han.
rein. Die verheerende Wirkung des Geldes
auf den Charakter des Menschen wird von
dem großen Menschenkenner mit einer Fülle
von Bildern geschildert, In seinem Traktat

Merk 's , reicher Mann I “ schreibt er:
„ . . . Wer mit goldenen Kugeln schießt,
erobert auch die stärkste Festung ." Und in
seiner Predigt „Ueber die Bestechlichkeit"
heißt es : „Darum kann niemand Hinansteigen,
der keine goldene Leiter hat , man kann die
Kerzen nicht bester als durch silberne Kugeln
treffen" .

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst i« »er evang . Srlöferkirche.

Am Sonntag , Eraudi, den 4. Juni 191V.
Bormittags 8 Uhr : Lhristenlehreder Konfir»

manden des Herrn Dekans Holzhausen.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhansen.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst, Allge¬

meine Katachefe. Herr Dekan Holzhausen.
Abends 7 Uhr 45 Min . : Herr Pfarrer Wenzel
Donnerstag , den 8. Juni , abends 8 Uhr 10

Min . : Kriegsgebetstundrmit anschließenderFeier
de» hl Abendmahls.
Gottesdienst in der evang . Grdiichtni»kirche:

Am Sonntag , Exaudi, des 4. Juni 1916.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

^ Mittwoch, den 7. Juni , abends 8 Uhr 30 Min.
Kriegsgebetstunde. f

Gottesdienst der Israelitische«
Gemeinde.

Samstag , den 3. Juni:
Vorabend 8'/* Uhr
Morgens 71/* »

. 10  „
Nachmittags , 4 »
Sabbatende 10.25 „

An den Werktagen
Morgens 6V4 »
Abends 8>/ „

Stadt Bad Homburg v. d. H.
Marktbericht

Allerlei.

Karhia * Bad Homb « p| .
Samstag, 3. Juni.

y on  Z —9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertm. Willem Meyer.
1. Choral: Erschienen ist der herrlich Tag.
2. Feurig Blut . Marsch Vollstedt
3. Ouvertüre z.Op.DieFavoritin Donnizetti
4 Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
5. Wiegenlied Vermaire
6. Der Opernfreund. Potpourri Schreiner

Nachmittags von 47*—6 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Unter dem Doppeladler. Marsch Wagner
2 Ouvertüre z. Optte. Dichter und Bauer

Suppd
3. Persisches Lied Metzdorf
4. Türkische Suite Stubbe
5* Prinzessin -Walzer a. d. Optte . Hoheit

tanzt Walzer Ascher
6. Nocturno c-moll
7. Sefira . Intermezzo Siede

Abends von 8‘/4—10
1 Ouvertüre z. Op. Der erste GlückstagAuber
2. Ein Albumblatt »Wagner
3. a Präludium , b. Scherzo (mstr . v. Abert)

J . S. Bach
4. Bilder vom Rhein ’. Schumacher
5. Ouvertüre zum SommernachtstraumMendelssohn
6. Kaiser -Walzer Strauss

Humboldt als Zuckerhamster.
Nachdem Wilhelm von Humboldt 1819 vom
Staatsdienst zurückgetreten war , hat sich der
große Gelehrte manch eigenartiges Stücklein
geleistet, das er dann seiner Frau brieflich
erzählt So schreibt er ihr einmal von seinem
Gute Burgörner , wo er einige Zeit allein
geweilt hatte , sehr eifrig, daß er an Vor-
röten fünf Pfund Kaffee und einen ganzen
Hut Zucker angeschasst habe. Auf die Er-
Werbung des Zuckerhutes ist er ganz beson¬
ders stolz, denn beim pfundweisen Kaufen
würde man so leicht bestohlen Ein Hut
sei viel sicherer, „seinen ewigen Formen"
könne niemand etwas anhaben . Erberichtet
weiter , daß er die „ewige Form " zerstört
habe und erzählt : „Dann habe ich den ganzen
Hut geschlagen, mit eigener Hand I Daran
habe ich vielleicht nicht recht getan , aber es
war hier eine prächtige Schachtel, in der
einmal ein Kuchen aus Halle gekommen m,
und es war längst meine fixe Idee , eine
Schachtel mit geschlagenem Zucker ganz an.
gefüllt zu sehen. Ich habe sie einmal bei
Karoline (der Tochter , vorgebracht , bin aber
immer abgeschlagen worden . Da ich nun
hier die Zuckerherrschaft allein führe, habe
ich nicht widerstehen können . Damit Grimm
(der Diener ) mich nicht auslachte , habe ich
das große Werk um Mitternacht vorgenom-
men und mich, da ich fertig war ^ ordentlich
triumphierend zu Bett gelegt. Wenn nun
Karoline wieder herkommt , hat ste in vieler
Zeit nichts zu tun . tBoff . Ztg .)

Die silbernen Kugeln.  Der
„Neuen Fr . Preffe " wird geschrieben: Unter
den geflügelten Worten , die während des
Weltkrieges entstanden sind, nimmt das Wort
von den „silbernen Kugeln " das Lloyd -George

für die Zeit vom
Waren-

Bezeichnung.
A.  Gemüse.

Weißkraut .

Wirsing.
Rotkraut

Rüben gelbe.

, rote .

„ weiße
Karotten
Spinat Winter
Römischkohl
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi untettrd
Zwiebeln

i „ropfsalat Mistbee
Kopfsalat Freilan

!Endivien
Feldsalat .

Kartoffeln .

8 . Obst.
Süßkirschen, rote .
Winteräpfel .Winterbirnen

22 bis 27. Mai 1916.

Ritbrig. Höchster Häufig
Prei » Preis Prei ».

M. Pf- M. Pf. » . Pf.

1 Stck. - —
1 kg. -

1 Stck. -
1 kg. - - -

1 Stck. -
kg.

1
1 Bdl. -

kg. -
Bdl. -

1 kg. -
l „ -

_ Bdl.
iBdel. - 25

kg
30 — 25

— 40 — 50 — 40
1 ©bei. - 20 — 25 — 20

1 Stck. - — ~ - —

i B '̂l. - 15 — 20 — 15
1Busch- 10 - 15 - 12

. -06 — 12 - 08
1 Stck. -
iPort . -
1 ka. - - -
1 kg. - 13«- 13« - 13«

50 „ 6 55 6 55 6 55

1kg.
1kg.

1 20 — 80 1 20

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter . — ~
Landeter frische 1 Stuck —.25 —.30
Eier . - -23 —-26

Marktlage : Gemüsezufuhr genügend.

- .30
- .23

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung

eute ereilte unr die traurige Nachricht , daß unser innigstgeliebter zweiter
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam

Paul Lachenmaier
Gefreiter des 3nft .*3tegt $ . Nr . 88, 8. Komp

im blühenden Alter von 2t Jahren im Kampfe für » Vaterland gefallen ist.

Bad Homburg , den 2 . Juni 1016

In tiefer Trauer:
Familie Lachenmeier . Mathilde Etzel.1894

M

Iiisconto-Iimllseliaft
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M 420,000000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a . M.,

London , Mainz, Saarbrücken,
Cepenlck , Cüstrin , Frankfurt a. 0 .,

Homburg  v . d. H.. Offenbach a. M., Oranienburg,
Potsdam , Wiesbaden , ,

Hamburg : Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln : A. Schaaffhausen ’scher Bankverein A.-G.

Uebernahme von VermögensYerwaltungen.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankilcher unter Mftverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschMtlichen Transak tionen.

Zweigstelle c

DadHombur^^liirliaiisgeliüiKle.
11728;

♦♦♦♦
♦

4

4

Karl Kesselschlager , Ä 87 .
317 .

4♦
♦
♦♦♦
♦♦r

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A .- G.
8120_ Oberurfel bei Frankfurt a . M.

Neuheiten in Damen- ». Kinderhnten
sowie Blumen , Bänder , Federn u . s . w . |

in grosser Auswahl . My ♦
Kirdorferstr . 43 . x

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

I Küchel
Bad Horaburgv . d. H., Louisenstr . 21, Telef . 331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

.  Blässige Preise . —.

Stahlblechkessel
verzinkt und emailliert

Gutzemailkeffel , Wasserschiffe
in allen Größen^

Bazar Carl Volland
6 7 Louisenstr . 67 Tel . 482.

Leberpastete
Kraftfleisch u.

Delikateh -Sülze
im Aufschnitt bei

F. Fuchs,
1898 Hoflieferant.

[ml.8. l6. ist eine Bekanntmachung betreki
Extraktion von Gerbrinden " erlassen ' worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den '
durch Anschlag veröffentlicht worden.

1900 Stellv . Generalkommando lg . ju

MWüchlW
wird darauf aufmerksam gemacht , das , von tnJk

lung « bstand genommen ist . Gütige Spender für du

Feld - und Lazarett - Bücherei
werden gebeten , ihre Bücher im Kreishaus bei
Louifenstratze abzngeben. Adressen mit Ort und
den Büchern verzeichnet sein und vermitteln auf diese zge's
mit unseren Feldgrauen . ^ '

Annahme -Schlutz am 8. Juni

Kriegsfürsorge des Vater.
Frauenvereins vom roten

Frisch ringcttofm:
Feinste

Riesenlachsheringe
ger. Schellfische

Pfaffenbach.
»RRmronrro

* * *  Preise für Damen -Bediennng * * *
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M t .—

1866 ) Für Mädchen unter 14 Jahre M — 75
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Die Grasnutzung
des Sonnenbades in Dorn-
holzhanfev zirka 8 Morgen
ist zn vergeben . Angebote
unter A. S . 1002 an Me Ge-
fchäftsstelle ds . Bl.

Win «. <L>
O
03

Schwarzer kleines Leder,
täfchchen vou Kurhaus bis Ritters
Parkhotel enthaltend verschiedene

Wertsachen . Gegen Belohnung ab-
geben Villa Hnff , E . jNieper.

Uns», alte Gebisse
und einzelne Zähne

kaufe zu höchsten Preisen
nur Samstag , den S . Snni
von 10—8 Uhr 1883

im Gasthaus Gold . Rose.
Ordentlicher "

Laufjungen
im Alter von 12 — 13 Jahren sofort
gesucht . 1897

_ Max Simon.

Ein braver , schulentlassener

Junge
wird für die GemSlde - Ansstel-
lnng im Knrhonfe sofort gesucht.
Borzustellen dortselbst varmittags

von 10 — 13 Uhr _

Oröcntl. Mädchen
sucht Stelle zu einem Kind oder als
Lehrmädchen . Zu erfragen unter
1729 Geschäftsstelle.

Gesucht sofort junges anständiges

Mädchen»
welches zu Hause schlafen kann , aus¬
hilfsweise ev . für dauernd . *
190 1 Weinbergweg 17.

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten . 1896a

Ferdinandsanlage 3 II.

♦

♦
♦r

i ♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦
♦
♦

♦

♦
♦
♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦

♦
♦r
♦
♦

♦
♦
♦

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir als Gabe bei h»

nächst stattfindenden Neichsdücherwoche ein bock
tige » Originalwerk , welches uns durch die TS
Forscher , wie Carl Peters — Herzog Adolf -r.
rich zn Mecklenburg — Dr . Nachtigall
— Look — Prof . Dr . Wenle — Dr . W «w
— Dr . Schweinfnrt — von der Decken ' *
Block — Dr . Flinfch — Frobenins und viele
im ganzen 32 verschiedene , nach

Indien , Afrika und die Znse
des stillen Ozeans

führt , mit Freuden begrüßen . Unter dem Titel:

Erlebnisse berühmter Forsche,
unter den Wilden von Indien » Ozean

Afrika «
erhalten wir von 32 berühmten Forschern , die zum (
Male mit den wilden Bewohnern in Berührnm
kommen sind , wahryaft klassische , hochinteressante , allae,
verständlich geschriebene Schilderungen über Sitten und
brauche der Kannibalen und Wilden , über ihrs
und ihre Kultur . Ueber 280 Abbildungen und Kar,
fkizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Text
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden S
derungen . Jedes einzelne Werk dieser berühmten Fo.
kostet 10 bis 20 Mark , während wir dieses Werk , dar
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aas
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerkr
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3 .5V
elegant gebunden

unseren Lesern abgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen , interessanten

belehrenden Inhalts geboten , wie dieses und eignet sick!
selbe deshalb vorzüglich als

Hans - «nd Familienbuch für Jung nnb W
wie auch speziell als Geschenkwerk.

Außerdem bringen wir die

Neue Folge
von Friedrich Gerstäcker ' s Erzählungen zum Verl
Wir haben uns deshalb mit der renommierten Verlagch
eung in Verbindung gesetzt und mit derselben einen W
gemacht , der uns in den Stand setzt, diese neue Folge
fern Lesern ebenfalls znm billigen

Ausnahmepreis von Mk. 3.-
2 Prachtbänbe elegant gebunden

in bekannter guter Ausführung illustriert von dem KUss
Karl Mühlmeister , abzugeben , so lange der Vorrat reich'
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei Pf
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten ll»
haltnngsstoffer » unter andere heben wir hervor:

Gold . Ein kalifornisches Lebensbild. — Die Vlauei
u . die Beiden Venezuelanisches Charakterbild. —^
den Penheneten . Chilenischer Roman . — Das alte

Erzählung . — Briese eines Nachzüglers , aus dem Feld

1870/71 . — Kleine Geschichten aus der Fremde : DaS5
tol von Quito . — In den Backwoods und vieles And

Lehrmädchen,
14 Jahre , schöne Handschrift , be¬
herrscht Schreibmaschine und hat gute
Borkenntnisse in Stenographie , sucht
Stelle . Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle unter 1905.

Suche zum 1 . Oktober

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Angebote mit Preis-
augabe unter K . 1885 GeschäftSst.

oderDrei-

Vierzimmerw^
auf 1. Juli zu vermiß

Zu erftagen
Wan

2 Zimmer
elektrisch Licht und
mieten.

mit.

MöblierteZ
einfache und bessere,
1403a ) El -' '

1«
ilissbeö

b» Hrwckch SchuZl; ®nt* ua » Berta , Schuvl'» Duch»iackerei. Saft Hamsurg v. TT
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